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Stadt 
Heidelberg 

Drucksache: 

0 1 7 8 / 2 0 1 9 / B V    
Datum: 

02.05.2019 

Federführung: 

Dezernat III, Kulturamt 

Beteiligung: 

Dezernat I, Rechtsamt 

Betreff: 

Neukonzeption der Kulturbezuschussung; 
Ergänzung der Rahmenrichtlinie Zuwendungen um 
den neuen Kulturförderfonds „Livemusikförderung in 
Heidelberger Clubs„ (Besonderer Teil B.05) 

Beschlussvorlage 

Beratungsfolge: 

Gremium: Sitzungstermin: Behandlung: 
Zustimmung zur Be-
schlussempfehlung: 

Handzeichen: 

Ausschuss für Bildung und 
Kultur 

16.05.2019 Ö ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

Haupt- und Finanzaus-
schuss 

29.05.2019 Ö ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

Gemeinderat 27.06.2019 Ö ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

 

Beschlusslauf 
Die Beratungsergebnisse der einzelnen Gremi-

en beginnen ab der Seite 2.2 ff. 
Letzte Aktualisierung: 02. Juli 2019 
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Beschlussvorschlag der Verwaltung: 

Der Ausschuss für Bildung und Kultur sowie der Haupt- und Finanzausschuss empfehlen 
dem Gemeinderat folgenden Beschluss: 

1. Der Gemeinderat beschließt die Einführung des neuen Kulturförderfonds „Livemusik-
förderung in Heidelberger Clubs“ (Besonderer Teil B.05) in der Anlage 01 beschriebenen 
Form.  

2. Zur formalen Umsetzung des Beschlusses nach Nummer 1, beschließt der Gemeinde-
rat die in Anlage 02 dargestellte 5. Änderung der Rahmenrichtlinie Zuwendungen. 

 

Finanzielle Auswirkungen:   

Bezeichnung: Betrag in Euro: 

Ausgaben / Gesamtkosten:  

 2019  30.000 Euro 

 2020  50.000 Euro 

Mehrausgaben für personelle Umsetzung im Doppelhaushalt  

 2019 

 2020 

 
circa 13.500 Euro 
circa 10.000 Euro 

  

Einnahmen:  

 keine  

  

Finanzierung:  

 Ansatz in 2019 im Teilhaushalt Kulturamt -Clubförderung- 30.000 Euro 

 Ansatz in 2020 im Teilhaushalt Kulturamt -Clubförderung- 50.000 Euro 

Die Finanzierung der zusätzlichen Personalkosten erfolgt 
jeweils aus dem Gesamtbudget des Kulturamtes. 

 

  

Folgekosten:  

  

  

 
 

Zusammenfassung der Begründung:   

Mit Beschluss des Doppelhaushaltes 2019/2020 hat der Gemeinderat in seinem Paketan-
trag zum Haushaltsplan das Ziel „Einführung einer regionalen Clubförderung in der Met-
ropolregion Rhein-Neckar“ mitaufgenommen. Für die Erstellung eines Konzepts zur 
Clubförderung/-finanzierung hat er hierfür Mittel in Höhe von 30.000 € in 2019 und 50.000 
€ in 2020 bereitgestellt. Gemeinsam mit der Heidelberger Clubszene wurde bei den 
Maßnahmen zur Förderung der Heidelberger Clubszene die Priorität auf die möglichst 
schnelle Einführung einer veranstaltungsbezogenen Livemusikförderung gelegt (Druck-
sache 0042/2019/IV). Ein entsprechendes Förderkonzept wurde erarbeitet. Der Fonds 
„Livemusikförderung in Heidelberger Clubs“ wird daher als Besonderer Teil B.05 in die 
sonst für die Kulturförderung maßgebliche Rahmenrichtlinie Zuwendungen integriert. 
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Sitzung des Ausschusses für Bildung und Kultur vom 
16.05.2019 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Ausschusses für Bildung und Kultur vom 16.05.2019  

9.1 Neukonzeption der Kulturbezuschussung; 
Ergänzung der Rahmenrichtlinie Zuwendungen um den neuen Kulturförderfonds 
„Livemusik in Heidelberger Clubs“ (Besonderer Teil B.05) 
Beschlussvorlage 0178/2019/BV  

Bürgermeister Dr. Gerner eröffnet den Tagesordnungspunkt. Zu Beginn der Sitzung wur-
den die öffentlichen Tagesordnungspunkte 9 und 9.1 als öffentliche Tagesordnungspunk-
te 6 und 6.1 vorgezogen. 

Einführend erklärt Bürgermeister Dr. Gerner, dass eine schnelle und unbürokratische 
Fördermöglichkeit für Heidelberger Clubs auf den Weg gebracht werden solle mit Mitteln 
aus der Heidelberger Kulturförderung, die der Gemeinderat im Haushalt 2019/20 bereit-
gestellt hat. Das wurde erreicht in enger Abstimmung mit den Heidelberger Clubbetrei-
bern. Der Fokus der Kulturförderung müsse notwendigerweise auf Kulturveranstaltungen 
liegen, hier: auf Live-Musik-Veranstaltungen in Heidelberger Clubs. Hier ende die Zu-
ständigkeit der Kulturverwaltung. Etwas ganz Anderes sei die regional flächendeckende 
Subventionierung eines notleidenden Wirtschaftszweigs, der politisch als wichtig und er-
haltenswert erachtet werde und den man deshalb nicht allein den Gesetzen des Marktes 
überlassen möchte. Dies ist nicht das Aufgabenfeld einer einzelnen kommunalen Kultur-
verwaltung und des Kulturausschusses. Hier seien andere Fachkompetenzen gefordert, 
wie beispielsweise das Wissen, die Kenntnisse und Möglichkeiten der Wirtschaftsförde-
rung der Städte, in denen Clubs existieren, die Beteiligung der Industrie und Handels-
kammer (IHK), weil es um Wirtschaftsförderung gehe und die Abteilungen des Verbands 
der Metropolregion Region-Neckar, die zum Zwecke der koordinierten wirtschaftlichen 
Entwicklung der Region eingerichtet worden seien. 

Weiterhin führt Frau Dr. Edel, Kulturamtsleiterin, in das Thema ein und Frau Brändle, 
Vorstandsvorsitzende des Clubverbands Eventkultur Rhein-Neckar, wurde angehört. Die 
hier gestellten Fragen wurden beantwortet. 

Der Sachantrag der Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen (Anlage 03) ist als Tischvorla-

ge ausgelegt. 

Wir beantragen, den weiteren Prozess der Rahmenrichtlinie Zuwendungen um den neu-
en Kulturförderfonds „Livemusikförderung in Heidelberger Clubs“ in die Hände des Ver-
eins EventKultur zu geben und ihn unter Einbeziehung der Clubs in der Region mit der 
Erarbeitung eines Konzepts zu beauftragen. Der Verein soll hierfür mit einem Teil der Mit-
tel ausgestattet werden, die das Kulturamt für Personalkosten angesetzt hat. Der Ver-
band hat sich bereit erklärt, eine Tagung mit Clubs, Vertretern der Kommune, potentiellen 
Sponsoren und Experten des Bundesverbands Lovekomm zu organisieren, um gemein-
same Ziele und Fördergrundsätze zu definieren. Dies begrüßen wir.  

Das Kulturamt soll diesen Prozess eng begleiten. Wir erhoffen uns hiermit auch eine Ent-
lastung der Verwaltung. Ziel ist zunächst eine Heidelberger und im zweiten Schritt eine 
überregionale Clubförderung, die Erfahrungen anderer Städte miteinbezieht und in die 
über EventKultur alle relevanten und auch künftigen Clubs eingebunden sind  
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Für die bestehenden Clubs benötigen wir eine*n Ansprechpartner*in innerhalb der Ver-
waltung, die/der in der Schnittstelle zwischen Kultur und Wirtschaft auch mit anderen Äm-
tern kommunizieren kann, wenn es um Auflagen geht, damit schnell und behördenüber-
greifend Hilfestellung gegeben werden, wenn Not am Mann ist. 

Der Sachantrag wird von der Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen wie folgt begründet: 
Die unterschiedlichen Konzeptideen von Eventkultur und dem Kulturamt seien anschei-
nend miteinander kollidiert, was mit Sicherheit auch der Zeit und der unterschiedlichen 
Arbeitsweisen geschuldet sei. Man müsse die Bedarfe der einzelnen Clubs herausarbei-
ten und mit den Clubs weiterhin in einen Dialog treten. Daher wird der Vorschlag von 
Eventkultur sehr befürwortet, eine Tagung/Workshop mit Experten und Clubs der Metro-
polregion Rhein-Neckar zu organisieren. 
Dennoch soll das Konzept von Heidelberg für Heidelberger Clubs beschlossen werden. 
Perspektivisch solle ein Fördertopf für die Metropolregion angestrebt werden. Der weitere 
Prozess solle mehr von Eventkultur begleitet oder gar gesteuert werden. 

Vor Einstieg in die Diskussion berichtet Frau Dr. Edel über den Verlauf der Roundtables 
„Clubs“, zu denen das Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft bislang drei Mal al-
le Heidelberger Clubs eingeladen habe. In diesen Roundtables sei mit den Heidelberger 
Clubs das Thema „Livemusikförderung“ offen diskutiert worden. Die bundesweit bekann-
ten Fördermodelle zum Beispiel aus Hamburg und Stuttgart wurden hier vorgestellt und 
intensiv diskutiert. Die Gruppe der Heidelberger Clubbetreiberinnen und Clubbetreiber 
habe in diesen Roundtables entschieden, dass das Modell der Förderung nach GEMA-
Schlüssel nicht für die Heidelberger Clubs passend sei, sondern, dass die Vielfalt der 
Livemusikveranstaltungen gerade in den kleinen Heidelberger Clubs gefördert werden 
solle. Das Heidelberger Modell der „Livemusikförderung für Clubs“ sei vom Kulturamt in 
enger Abstimmung mit den Heidelberger Clubbetreibern und Clubbetreiberinnen entwi-
ckelt worden. Die anderen Kulturämter der Region seien über diesen Prozess informiert, 
im Moment jedoch nicht relevant. 

Es melden sich zu Wort:  
Stadträtin Prof. Dr. Schuster, Stadträtin Stolz, Stadtrat Kutsch, Stadträtin Rabus: 

Es werden folgende Punkte angesprochen: 

 Mit diesem ersten Aufschlag sollen auch Künstlerinnen und Künstler unterstützt wer-
den, was nicht heißt, dass in einem nächsten Schritt die strukturelle Förderung the-
matisiert werden könne. Inhaltlich sei der Antrag zu befürworten, jedoch könne die 
Deckung nicht aus dem Kulturamt erfolgen. Die Gelder für die Personalkosten brau-
che das Kulturamt, um die neuen Fonds zu betreuen.  

 Es wird vorgeschlagen, dass das Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft 
seine Branchentreffen nutzen solle, um die Clubbetreiberinnen und Clubbetreiber zu 
unterstützen. Gemeinsam mit Eventkultur solle ein Workshop organisiert werden, der 
durch das Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft finanziert werde. 

 Es wird nachgefragt, wie die Mittel ausgeschüttet werden sollen. 

 Das Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft werde künftig gebeten, auch den 
Clubverband Eventkultur Rhein-Neckar e.V. als Rechtskörper bei den Roundtables 
einzuladen, nicht nur die Vorstände des Vereins in ihrer Eigenschaft als Heidelberger 
Clubbetreiber. 

 Es wird angeregt, die Antragsformulare auch digital zur Verfügung zu stellen. 
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Jugendgemeinderat Lützen berichtet ergänzend vom 3. Roundtable Clubs, dass in dem 
vom Kulturamt entwickelten Modell „Livemusikförderung für Clubs“ von den anwesenden 
Heidelberger Clubs ein gangbarer Weg gesehen worden sei und bittet darum, dieses 
Modell zu unterstützen. Auch der Jugendgemeinderat unterstütze die rasche Einführung 
der neuen Livemusikförderung für Clubs. 

Frau Dr. Edel teilt mit, dass im 3. Roundtable Clubs entschieden worden sei, dass zeitnah 
nach der Sommerpause ein 4. Roundtable vom Amt für Wirtschaftsförderung und Wis-
senschaft eingeladen werden solle, um nach Beschluss der neuen Livemusikförderung 
für Clubs alle Heidelberger Clubs über die neue Möglichkeit der Antragstellung zu infor-
mieren. Sollten 2019 nicht alle zur Verfügung stehenden Mittel abgerufen werden, werde 
sich das Kulturamt um eine Übertragung der restlichen Mittel nach 2020 bemühen. 

Es wird festgehalten, dass die vom Kulturamt entwickelte Livemusikförderung für Clubs 
so rasch wie möglich eingeführt und die für die Bewirtschaftung der Mittel geschaffene 
Personalkapazität beim Kulturamt erhalten bleiben solle. Mit der weiteren Entwicklung 
des Themas „Strukturelle Clubförderung“ solle das Amt für Wirtschaftsförderung und 
Wissenschaft gemeinsam mit dem Verband EventKultur Rhein-Neckar e.V. federführend 
beauftragt werden. Diesbezüglich soll das Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft 
gefragt werden, ob Mittel für ein Branchentreffen für Clubs der Metropolregion Rhein-
Neckar zur Verfügung gestellt werden können. Eine Weiterentwicklung der Rahmenricht-
linie solle nicht thematisiert werden. Die Livemusikförderung für Clubs soll zu gegebener 
Zeit vom Kulturamt evaluiert werden. 

Frau Wonka, Vertreterin des Beirates von Menschen mit Behinderungen schlägt vor, 
dass jene Clubs, die eine bessere Behindertengerechtigkeit aufweisen, bei der Mittel-
vergabe bevorzugt werden sollen. Frau Dr. Edel berichtet, dass sie das Thema Behinder-
tengerechtigkeit im 3. Roundtable Clubs angesprochen habe. Es sei vom Amt für Wirt-
schaftsförderung und Wissenschaft im 3. Roundtable darum gebeten worden, dass die 
Heidelberger Clubs im 4. Roundtable über den aktuellen Sachstand der Behindertenge-
rechtigkeit in ihren Räumen berichten und gezielt zusammentragen, welche spezifischen 
Handlungs- und Interventionsbedarfe aus ihrer Sicht gegeben seien.  

Der Sachantrag wird aufgrund dieser Diskussion angepasst. Insbesondere der erste 

Absatz des Sachantrages wird wie folgt umformuliert und von Herr Bürgermeister Dr. 
Gerner zur Abstimmung gestellt: 

Wir beantragen, die Weiterentwicklung der Clubförderung in die Hände von EventKultur 
Rhein-Neckar e.V. und dem Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft zu legen, 
welches gleichzeitig gebeten wird in einem ersten Aufschlag die Finanzierung eines 
Branchentreffens/Tagung bereitzustellen. Der Verband hat sich bereit erklärt, eine Ta-
gung mit Clubs, Vertretern der Kommune, potentiellen Sponsoren und Experten des 
Bundesverbands Livekomm zu organisieren, um gemeinsame Ziele und Fördergrundsät-
ze zu definieren. Dies begrüßen wir.  

Das Kulturamt soll in diesen Prozess einbezogen werden. Ziel ist zunächst eine Heidel-
berger und im zweiten Schritt eine überregionale Clubförderung, die Erfahrungen anderer 
Städte miteinbezieht und in die über EventKultur alle relevanten und auch künftigen 
Clubs eingebunden sind. 
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Für die bestehenden Clubs benötigen wir eine*n Ansprechpartner*in innerhalb der Ver-
waltung, die/der in der Schnittstelle zwischen Kultur und Wirtschaft auch mit anderen Äm-
tern kommunizieren kann, wenn es um Auflagen geht, damit schnell und behördenüber-
greifend Hilfestellung gegeben werden, wenn Not am Mann ist. 

Abstimmungsergebnis: beschlossen bei einer Enthaltung 

Danach wird über den Beschlussvorschlag abgestimmt: 

Beschlussvorschlag des Ausschusses für Bildung und Kultur (Änderung fett): 

Der Ausschuss für Bildung und Kultur empfiehlt dem Haupt- und Finanzausschuss und 
dem Gemeinderat folgenden Beschluss: 

1. Der Gemeinderat beschließt die Einführung des neuen Kulturförderfonds „Livemusik-
förderung in Heidelberger Clubs“ (Besonderer Teil B.05) in der in der Anlage 01 be-
schriebenen Form.  

2. Zur formalen Umsetzung des Beschlusses nach Nummer 1 beschließt der Gemeinde-
rat die in Anlage 02 dargestellte 5. Änderung der Rahmenrichtlinie Zuwendungen. 

Außerdem ergeht folgender Arbeitsauftrag: 

Die Weiterentwicklung der Clubförderung wird in die Hände von EventKultur Rhein-
Neckar e.V. und dem Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft gelegt. Das 
Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft wird gleichzeitig gebeten in einem 
ersten Aufschlag die Finanzierung eines Branchentreffens/Tagung bereitzustellen. 

gezeichnet 
Dr. Joachim Gerner 
Bürgermeister 

 

Ergebnis: Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit Arbeitsauftrag  
 an die Verwaltung 

Enthaltung 01   
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Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 29.05.2019 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 29.05.2019 

14 Neukonzeption der Kulturbezuschussung; 
Ergänzung der Rahmenrichtlinie Zuwendungen um den neuen Kulturförderfond 
„Livemusikförderung in Heidelberger Clubs“ (Besonderer Teil B.05) 
Beschlussvorlage 0178/2019/BV 

Bürgermeister Erichson stellt die Frage der Befangenheit. 

Die Stadträte Grädler und Rothfuß erklären sich für befangen und verlassen den Sit-
zungsraum. 

Bürgermeister Erichson weist auf das Beratungsergebnis des Ausschusses für Bildung 

und Kultur vom 16. Mai 2019 und dessen geänderten Beschlussvorschlag 

hin, den er anschließend wie folgt zur Abstimmung stellt: 

Beschlussvorschlag des Haupt- und Finanzausschusses (Änderung fett): 

Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt dem Gemeinderat folgenden Beschluss: 

1. Der Gemeinderat beschließt die Einführung des neuen Kulturförderfonds „Livemusik-
förderung in Heidelberger Clubs“ (Besonderer Teil B.05) in der in der Anlage 01 be-
schriebenen Form. 

2. Zur formalen Umsetzung des Beschlusses nach Nummer 1 beschließt der Gemeinde-
rat die in Anlage 02 dargestellte 5. Änderung der Rahmenrichtlinie Zuwendungen. 

Außerdem ergeht folgender Arbeitsauftrag: 

Die Weiterentwicklung der Clubförderung wird in die Hände von EventKultur Rhein-
Neckar e.V. und dem Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft gelegt. Das 
Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft wird gleichzeitig gebeten in einem 
ersten Aufschlag die Finanzierung eines Branchentreffens/Tagung bereitzustellen. 

gezeichnet 
Wolfgang Erichson 
Bürgermeister 

Ergebnis: einstimmige Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit  
 Arbeitsauftrag an die Verwaltung 

Befangen 2   
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Sitzung des Gemeinderates vom 27.06.2019 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates am 27.06.2019: 

16 Neukonzeption der Kulturbezuschussung; 
Ergänzung der Rahmenrichtlinie Zuwendungen um den neuen Kulturförderfonds 
„Livemusikförderung in Heidelberger Clubs“ (Besonderer Teil B.05) 
Beschlussvorlage 0178/2019/BV 

Stadtrat Grädler und Stadtrat Rothfuß melden Befangenheit an und nehmen an der Bera-
tung nicht teil. 

Oberbürgermeister Prof. Dr. Würzner verweist auf den Arbeitsauftrag aus dem Aus-
schuss für Bildung und Kultur vom 16.05.2019 sowie aus dem Haupt- und Finanzaus-
schuss vom 29.05.2019, der im Ergebnisblatt nicht vollständig aufgeführt worden sei. Die 
Beschlussempfehlung mit dem Arbeitsauftrag lautet richtig wie folgt: 

1. Der Gemeinderat beschließt die Einführung des neuen Kulturförderfonds „Livemusik-
förderung in Heidelberger Clubs“ (Besonderer Teil B.05) in der in der Anlage 01 be-
schriebenen Form. 

2. Zur formalen Umsetzung des Beschlusses nach Nummer 1 beschließt der Gemeinde-
rat die in der Anlage 02 dargestellten 5. Änderung der Rahmenrichtlinie Zuwendun-
gen. 

Außerdem ergeht folgender Arbeitsauftrag: 

Die Weiterentwicklung der Clubförderung wird in die Hände von EventKultur Rhein-
Neckar e.V. und dem Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft gelegt. Das 
Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft wird gleichzeitig gebeten, in einem 
ersten Aufschlag die Finanzierung des Branchentreffens/Tagung bereitzustellen. 

Das Kulturamt soll in diesen Prozess einbezogen werden. Ziel ist zunächst eine 
Heidelberger und im zweiten Schritt eine überregionale Clubförderung, die Erfah-
rungen anderer Städte miteinbezieht und in die über EventKultur alle relevanten 
und auch künftigen Clubs eingebunden sind. 

Für die bestehenden Clubs benötigen wir eine*n Ansprechpartner*in innerhalb der 
Verwaltung, die/der in der Schnittstelle zwischen Kultur und Wirtschaft auch mit 
anderen Ämtern kommunizieren kann, wenn es um Auflagen geht, damit schnell 
und behördenübergreifend Hilfestellung gegeben werden, wenn Not am Mann ist. 

Oberbürgermeister Prof. Dr. Würzner stellt hinsichtlich der Formulierung im ersten Ab-
satz des Arbeitsauftrages klar, dass die Weiterentwicklung der Clubförderung in die Hän-
de der Stadt, und nicht in die eines Amtes, gelegt werde. Welches Amt sich mit diesem 
Thema befasse, werde von der Stadt festgelegt. Er belasse die Formulierung jedoch, da 
sich die genannten Ämter auf jeden Fall damit beschäftigen werden. 

Stadträtin Rabus informiert über die Diskussion im Fachausschuss, bei der es wichtig 
gewesen sei, dass das Konzept des Kulturamtes dahingehend modifiziert werde, dass 
EventKultur Rhein-Neckar e. V. mit einbezogen werde. 
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Stadtrat Dr. Gradel sieht die Formulierung „in die Hände legen“ problematisch. 

Stadträtin Prof. Dr. Schuster erläutert hierzu, man habe sich im Fachausschuss wegen 
den unterschiedlichen Gesichtspunkten (kulturelle und wirtschaftliche) schwergetan, eine 
passende Formulierung zu finden, die sicherstelle, dass auch die wirtschaftlichen Aspek-
te berücksichtigt werden. Aus diesen Gründen habe man die besagten Ämter namentlich 
benannt. 

Oberbürgermeister Prof. Dr. Würzner ergänzt, dass es sich um einen Arbeitsauftrag 
handle, der besage, dass die Stadt in Kooperation mit der EventKultur Rhein-Neckar e. V. 
ein Konzept entwickle. 

Er stellt die Beschlussempfehlung des Ausschusses für Bildung und Kultur vom 
16.05.2019, wie eingangs abgebildet, zur Abstimmung: 

Beschluss des Gemeinderates: 

1. Der Gemeinderat beschließt die Einführung des neuen Kulturförderfonds „Livemusik-
förderung in Heidelberger Clubs“ (Besonderer Teil B.05) in der in der Anlage 01 be-
schriebenen Form. 

2. Zur formalen Umsetzung des Beschlusses nach Nummer 1 beschließt der Gemeinde-
rat die in der Anlage 02 dargestellten 5. Änderung der Rahmenrichtlinie Zuwendun-
gen. 

Außerdem ergeht folgender Arbeitsauftrag: 

Die Weiterentwicklung der Clubförderung wird in die Hände von EventKultur Rhein-
Neckar e.V. und dem Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft gelegt. Das Amt für 
Wirtschaftsförderung und Wissenschaft wird gleichzeitig gebeten in einem ersten Auf-
schlag die Finanzierung des Branchentreffens/Tagung bereitzustellen. 

Das Kulturamt soll in diesen Prozess einbezogen werden. Ziel ist zunächst eine Heidel-
berger und im zweiten Schritt eine überregionale Clubförderung, die Erfahrungen ande-
rer Städte miteinbezieht und in die über EventKultur alle relevanten und auch künftigen 
Clubs eingebunden sind. 

Für die bestehenden Clubs benötigen wir eine*n Ansprechpartner*in innerhalb der Ver-
waltung, die/der in der Schnittstelle zwischen Kultur und Wirtschaft auch mit anderen 
Ämtern kommunizieren kann, wenn es um Auflagen geht, damit schnell und behörden-
übergreifend Hilfestellung gegeben werden, wenn Not am Mann ist. 

gezeichnet 
Prof. Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister 

Ergebnis: einstimmig beschlossen mit Arbeitsauftrag an die Verwaltung 
Befangen 2   
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Begründung:  

Mit Beschluss des Doppelhaushalts 2019/20 wurde das Kulturamt durch den Gemeinderat beauf-
tragt ein „Konzept zur Clubfinanzierung in der Metropolregion Rhein-Neckar mit Planung eines regi-
onsübergreifenden Fördertopfes zur Modernisierung von Musikspielstätten“ zu erarbeiten. Hierfür 
hat der Gemeinderat Mittel in Höhe von 30.000 € in 2019 und 50.000 € in 2020 bereitgestellt. Ge-
meinsam mit dem Amt für Wirtschaftsförderung und Wissenschaft, den Clubbetreiberinnen und 
Clubbetreibern aus Heidelberg und in Abstimmung mit Eventkultur Rhein Neckar – Verband der 
Clubbetreiber e.V., hat das Kulturamt ein entsprechendes Förderkonzept erarbeitet. Das neue För-
derkonzept ist Teil einer Reihe künftig geplanter Maßnahmen zur Unterstützung der Heidelberger 
Clublandschaft. Ziel ist es, Heidelberger Clubbetreiberinnen und Clubbetreiber bei der Durchführung 
von Livemusikveranstaltungen zu unterstützen und Auftrittsmöglichkeiten für Künstlerinnen und 
Künstler aus Heidelberg und der Metropolregion Rhein-Neckar zu schaffen. Es soll der Austausch 
von (inter-) nationalen und regionalen Künstlerinnen und Künstlern gefördert werden. Das Kulturamt 
hat sich aufgrund der Vorgabe des Gemeinderates nach einer schnellen Umsetzung dafür entschie-
den, zunächst eine Förderung für Heidelberger Clubs als „Sofortmaßnahme“ aufzulegen. Das Kultu-
ramt sieht seine ureigene Aufgabe in finanzieller Hinsicht ausschließlich in der Förderung der Hei-
delberger Kulturszene. Eine inhaltliche Abstimmung wird soweit möglich immer wieder mit den Kul-
turämtern der Städte der Region und in Bezug auf die Clubförderung mit dem Clubverband Event-
kultur Rhein-Neckar e.V. vorgenommen. Die Auflage eines neuen Kulturfonds „Livemusikförderung 
in Heidelberger Clubs“ ist ein weiterer Baustein zur Neustrukturierung der Kulturförderung bei der 
Stadt Heidelberg. Heidelberger Clubs können aus dem neuen Fonds gezielt Zuschüsse für ihre 
Livemusikveranstaltungen beantragen. Zwischen den Akteuren wurde eine schnelle, zielgerichtete 
und unbürokratische Livemusikförderung vereinbart. Der Jugendgemeinderat und der Ausschuss für 
Bildung und Kultur wurden über die geplante Livemusikförderung in Heidelberg per Informationsvor-
lage (Drucksache 0042/2019/IV) informiert. Das Kulturamt plant für 2020 eine Evaluation des neuen 
Fonds „Livemusikförderung in Heidelberger Clubs“. 

1. Formale Einordnung als besonderer Teil der Rahmenrichtlinie Zuwendungen 

Die Verwaltung schlägt vor, den Fonds „Livemusikförderung in Heidelberger Club “ als (fünften) 
Besonderen Teil B.05 in die sonst für die Kulturförderung maßgebliche Rahmenrichtlinie Zu-
wendungen zu integrieren. Dies ist mit geringem Verwaltungsaufwand möglich und bietet den 
Vorteil, dass der neue Fonds in eine bestehende Systematik eingebunden wird. Durch die Aus-
gestaltung als Besonderer Teil ist sichergestellt, dass dem besonderen Charakter der Förderung 
Rechnung getragen wird und dass die relevanten Fördervoraussetzungen transparent abgebil-
det sind. Für diese Lösung spricht auch ihre Flexibilität: Je nach weiterer Entwicklung des Pro-
zesses könnte der Besondere Teil B.05 bei Bedarf auch wieder aus der Rahmenrichtlinie her-
ausgelöst werden, beispielsweise um die „Livemusikförderung in Heidelberger Clubs“ in anderer 
Form oder in anderem Kontext zu regeln.  

2. Fördergrundsätze 

Aus Ziffer 1 des Besonderen Teils B.05 ergibt sich, nach welchen Grundsätzen die Förderung 
erfolgt und welche Vorgaben ein Club und die geplante Livemusikveranstaltung erfüllen muss, 
um förderfähig zu sein.  
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2.1. Allgemeine Vorgaben: Förderung von Livemusik-Veranstaltungen für Heidelberg (Zif-
fer 1 Absatz 2) 

Ziel ist es, die Heidelberger Clubbetreiberinnen und Clubbetreiber gezielt zu fördern, wovon 
auch die Heidelberger Bürgerinnen und Bürger in Form von Livemusikveranstaltungen profitie-
ren. Mit der Förderbeschränkung auf Heidelberger Clubs, und der Maßgabe, möglichst vielen 
verschiedenen Kunstschaffenden aus Heidelberg und der Metropolregion Rhein-Neckar Auf-
trittsmöglichkeiten zu geben, soll dem Gedanken - Kultur aus der Region - für Heidelberg Rech-
nung getragen werden. 

2.2. Antragsberechtigte Clubs (Ziffer 1 Absätze 3 bis 5) 

Gefördert werden nach Ziffer 1 Absatz 3 Clubs, die jährlich mehr als zehn Livemusik-
Veranstaltungen anbieten. Für sie sind nach Absatz 5 Förderungen bis zu 3.000 Euro jährlich 
möglich; für Clubs mit mehr als 24 Livemusikveranstaltungen bis zu 6.000 Euro (maximal 1.000 
Euro pro Einzelveranstaltung, siehe Ziffer 3.3). Diesen Vorschlag hat das Kulturamt mit dem 
Clubverband abgestimmt. Ziel ist es, vor allem Musikspielstätten mit Clubcharakter zu fördern. 
In Ausnahmefällen kann von dieser Regelung abgewichen werden, beispielsweise bei Neueröff-
nungen oder temporären Clubs. 

Ziffer 1 Absatz 4 enthält außerdem eine Definition, wie der Begriff „Club“ zu verstehen ist. 

2.3. Künstlerhonorar und Auftritte (Ziffer 1 Absatz 6 und 7) 

Da mit dieser Förderung (auch) die Kunstschaffenden, die Livemusik machen, unterstützt wer-
den sollen, müssen sie eine entsprechende Honorierung erhalten.  

Um Clubs dazu anzuhalten, unterschiedliche Künstlerinnen und Künstler einzuladen und damit 
die Livemusik in Heidelberg breit zu fächern, erhält ein Club nur einmal pro Jahr eine Förderung 
für denselben Solokünstler. 

3. Besondere Verfahrens-Regelungen 

Aus den Ziffern 2 bis 6 des Besonderen Teils B.05 ergibt sich, inwieweit für die „Förderung von 
Livemusik in Heidelberger Clubs“ besondere Regelungen gelten. Dazu wird der in der Rahmen-
richtlinie Zuwendungen an vielen Stellen eröffnete Ermessensspielraum in einigen Punkten kon-
kretisiert, um den Besonderheiten der neuen Förderung gerecht zu werden. Sonstige Regelun-
gen der Rahmenrichtlinie Zuwendungen – beispielsweise zu den Auszahlungsmodalitäten oder 
der Prüfung der ordnungsgemäßen Verwendung der Mittel – bleiben unberührt. 

3.1. Förderart (Ziffer 2) 

Da die „Förderung von Livemusik in Heidelberger Clubs“ speziell auf Projekte ausgerichtet ist, 
kommen eine institutionelle oder Investitionsförderung nicht in Betracht. Wird der Club bereits 
institutionell gefördert, ist sicherzustellen, dass es nicht zu einer Doppelförderung kommt, bei 
der die gleichen (einmaligen) Ausgaben bei beiden Förderarten (doppelt) in Ansatz gebracht 
werden.  
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3.2. Antragsverfahren (Ziffer 3) 

Die Antragstellung ist ganzjährig möglich. Der Zuwendungsantrag soll in der Regel sechs Wo-
chen vor Veranstaltungsbeginn gestellt werden. Es ist hierfür das vereinfachte Antragsformular 
zur Förderung von Livemusik in Heidelberger Clubs zu verwenden. 

3.3. Finanzierungsart und Förderumfang (Ziffer 4) 

Die Zuwendung wird als Festbetragsfinanzierung gewährt.  

Um eine möglichst breite und unbürokratische Verteilung der bereitgestellten Fördermittel zu er-
reichen, wurde die maximale Förderhöhe auf 1.000 Euro je Veranstaltung festgelegt. Grund ist 
hierbei auch die Abgrenzung zum bereits vorhandenen Projektfördertopf und dem KulturLabHD. 
Hier sind deutlich höhere Förderungen im Einzelfall möglich.  
Das Kulturamt entscheidet über die Verteilung der bereitgestellten Haushaltsmittel entsprechend 
des zeitlichen Eingangs der Förderanträge und anhand der zur Verfügung stehenden Haus-
haltsmittel. 

Die Förderung aus dem Fonds „Livemusikförderung in Heidelberger Clubs“ schließt eine Förde-
rung für dasselbe Projekt aus sonstigen Kulturfördermitteln der Stadt Heidelberg aus.  

3.4. Förderfähige Aufwendungen (Ziffer 5): 

Aufgrund der Tatsache, dass es sich bei Clubs auch um Wirtschaftsbetriebe handelt, gelten ne-
ben den allgemeinen Grundsätzen aus der Rahmenrichtlinie Zuwendungen (Wirtschaftlichkeit, 
Zweckmäßigkeit der Ausgaben, siehe Ziffer 8 Absatz 2 RahmenRl.) für die zuwendungsfähigen 
Aufwendungen folgende Besonderheiten:  

Zu den zuwendungsfähigen Aufwendungen gehören Künstlerhonorare, sowie die damit verbun-
denen Anfahrts-, Verpflegungs- und Übernachtungskosten. Personalkosten des allgemeinen 
Clubbetriebes werden grundsätzlich pauschal anhand eines festgelegten Schlüssels von 
0,5 Prozent der Gesamtpersonalkosten des Vorjahres als zuwendungsfähig berücksichtigt.  
Zusätzliche Personalkosten, die am Veranstaltungstag und unmittelbar mit der Veranstaltung 
entstehen, können in voller Höhe als zuwendungsfähige Aufwendung berücksichtigt werden.  
Zu den zuwendungsfähigen Aufwendungen zählen Sachkosten, die der Veranstaltung direkt zu-
rechenbar sind, wie beispielsweise Künstlersozialabgaben, Gema, Werbungs- und Marketing-
kosten.  
Miete und Nebenkosten des allgemeinen Clubbetriebs werden pauschal anhand eines festge-
legten Schlüssels von 0,5 Prozent der Jahresmiete und Nebenkosten des Vorjahres als zuwen-
dungsfähig berücksichtigt. 

3.5. Einsatz von Drittmitteln, Eigenmitteln und Spenden (Ziffer 6):  

Grundsätzlich sind Zuwendungen nach dem Subsidiaritätsprinzip zu gewähren, das heißt, eine 
Zuwendung erfolgt nachrangig gegenüber Eigen- und Drittmitteln sowie Spenden. Insoweit gel-
ten die allgemeinen Vorgaben der Rahmenrichtlinie Zuwendungen.  
Ergänzend gilt, dass Einnahmen aus Getränkeverkauf und Gastronomie, bei einer veranstal-
tungsspezifischen Öffnung (Abendöffnung) anhand eines festgelegten Schlüssels von 20 Pro-
zent der Abendeinnahmen (aus Getränkeverkauf und Gastronomie) einzusetzen sind; bei einer 
ganztägigen Öffnung anhand eines festgelegten Schlüssels von 10 Prozent der Abendeinnah-
men (aus Getränkeverkauf und Gastronomie). 
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4. Weiteres Vorgehen und Zeitplan 

Nach Beschluss durch den Gemeinderat kann die Änderung der Rahmenrichtlinie zum 01. Juli 
2019 in Kraft treten. Darüber hinaus werden neue Antrags- und Verwendungsnachweisformula-
re erarbeitet, um die für die Bearbeitung relevanten Informationen zu erhalten. Dies soll noch 
vor der Sommerpause erfolgen. Ab 01. September 2019 können nach derzeitiger Planung die 
ersten Anträge auf Förderung aus dem neuen Fonds „Livemusikförderung“ beim Kulturamt ge-
stellt werden. 

5. Personelle Konsequenzen der Einführung des neuen Fonds 

Mit der Auflegung der „Livemusikförderung in Heidelberger Clubs“ wird beim Kulturamt zusätzli-
che Arbeit in nicht unerheblichem Umfang aufgrund der Bearbeitung eingehender Förderanträ-
ge, Erstellung von Bescheiden und Vorlagen anfallen. Ab 01. September 2019 soll diese Aufga-
be – nach entsprechender Einarbeitung – an eine neue Mitarbeiterin im Bereich Kulturmanage-
ment mitübertragen werden. Derzeit übernehmen die Mitarbeiterinnen der Abteilung Verwaltung 
beim Kulturamt alle vorbereitenden Arbeiten, die mit der Einführung des neuen Förderfonds in 
Zusammenhang stehen. Neben Vorlagenerstellung für die Gremienläufe sind intensive Abstim-
mungsgespräche mit den Akteuren und dem Rechtsamt zu führen. Hierzu wurde in Abstimmung 
mit dem Personal- und Organisationsamt die wöchentliche Arbeitszeit, der in Teilzeit arbeiten-
den Mitarbeiterinnen (zeitlich befristet) im Umfang von fünf Wochenstunden angehoben, um 
diese zusätzliche Aufgabe bewältigen zu können. Für diese zusätzlichen Personalressourcen 
wurden im Doppelhaushalt 2019/2020 keine Mittel veranschlagt. Die Mehraufwendungen in 
2019 und 2020 belaufen sich insgesamt auf circa 23.500 Euro. Die Finanzierung der zusätzli-
chen Personalkosten erfolgt jeweils aus dem Gesamtbudget des Kulturamtes.  

Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwick-
lungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg 

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes 
 
Nummer/n: 
(Codierung) 

+ / - 
berührt: Ziel/e: 

KU1 + Kommunikation und Begegnung fördern 
KU2 + Kulturelle Vielfalt unterstützen 
KU3 + Qualitätsvolles Angebot sichern 
KU4 + Freiraum für unterschiedlichste, kulturelle Ausdrucksformen 

  Begründung: 

  
Durch eine Neustrukturierung der Kulturförderung sollen die genannten 
Ziele besser umgesetzt werden.  

 

2. Kritische Abwägung / Erläuterungen zu Zielkonflikten: 
 
Keine 

gezeichnet 
Dr. Joachim Gerner 
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Anlagen zur Drucksache:  

Nummer: Bezeichnung  

01 B.05 Förderung von Livemusik in Heidelberger Clubs 

02 5. Änderung der Rahmenrichtlinie Zuwendungen 

03 Sachantrag der Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen vom 16.05.2019 
(Tischvorlage in der Sitzung des 

Ausschusses für Bildung und Kultur am 16.05.2019) 
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